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Lonstantinopel , vom iZ Merz .
So sehr der Kapudan - Bassa sich auch immer be¬

müht , unsre Schiffsmacht auf einen sürchrerlichcn Fuß
zu dringen , so ist doch wenig Anschein vorhanden , daß
ihm dieses für Heuer gelingen werde . Kaum erscholl
die Nachricht von dem Verlust der Festung Okzakow ,
als eine Truppe von b tausend Matrosen, die man
mit gröster Mühe in Aßen und auf den Inseln des
Archipels rnsammengcbracht hatte , nach ihrer Heimat
jnrückeiite » ohne daß sie so wenig durch Drohungen
als durch Versprechungen zurückzuhaltcn waren. Man

besorgt , diese Ausreiffcr möchten unterwegs alles in

Unruhe bringen und den Widerwillen gegen den

Kriegsdienst überall ausbrcitcn. Schon hat ihr Bev-

spiel die Landtruppen angcsteckt , so , daß sic sich wci.

gern , weiter gegen die Donau vorzurücken und die meisten
in den Städten und Dörfern längst dem Meer befind¬
lichen Asiaten sind davon gelaufen . Die um Adriano.

pel liegenden Truppen fangen auch bereits an , zu
murren und seit einigen Tagen hat sich das Ausreissen
unter drnsrlbcn geäuffert. In hiesiger Hauptstadt reißt
«ine entsetzliche Thcurung ein. Die Oka (2 Pfund)
Drodt kömmt auf,8 Para , d. i. 16 Stüber . Auch
ist cs unmöglich , einen hinlänglichen Vorrath an

Früchu» anzuichaffen, weil die russischen Kapers das

schwaut Mc<r ganz unsicher macbcn. Dieses alles

zusammen ^ « » omncn , stimmt das Volk , welches

sonst so laut um Krieg schrie , gegenwärtig aus einem

ziemlich friedfertigen Tone , der Divan hingegen ist
Milieus , den Krieg aufs lebhafteste fottzusesen , um
weiilgsicns Okjakvw wieder unter seine Herrschaft »u

dringen.

Lhoczim , vom 24 Merz .
Oczakvw ist auf Befehl der Russischen IKaystritm

Wieder in guten Vcrcheidungsstanb gesetzt worden .
Unsre Flotte im schwarzen Meer wird aus 7 Linien¬
schiffen und 22 Fregatten von 28 dis 44 Kanonen
bestehen. Der Gras von Wvinowich commandirt diese
Flotte , welchen die Kayserinn zum Viceadmiral er¬
nannt hat. Sonst haben wir in dem gedachten Meer
noch 24 Galeeren und 47 Kanonen » und Bomben.
Schaluppen , ss wie auch 140 Schnuppen , wovon
jede eine große Kanone führt. D -ese Floulle wird in
dem Lima» bleibe» und von den Batterien von Kin-
hurn und Ocwkow vertheidigt werden , an welchen
Oren loooo Mann m Garnison liegen. Die Zahl
der Truppen in de .' Crimm wird dieses Jahr nicht
vermehrt werden , weil man daselbst keine Türkische
Landung besorgt . Etwa zo Kaperschiffe , welche in
der Crimm befindlich sind und von der Regierung.
Geschütz erhallen , wcrdew so bald als möglich aus -

kauftn . Sie haben viele Albanesische Soldaten am
Bord . Diese Kapers haben im vorigen Jahr viele
Türkische Prisen gemacht .

Stockholm , vom 24 April .
Es ist zuverläßig , daß durch die Vermittlung der

Höfe von Lonben , Berlin und der Republick Holland
daran gearbeitet wird , daß der Waffenstillstand zwi¬
schen Schweden und Dännemark verlängert werde ,
wobey gedachte ^ öfe garankrren wollen , Paß uns.
re Flotte keine Art von Feindseligkeiten wider Danne-
mark unternehme.

Man sagt , ?z Herren hätten insgeheim vom
König Befehl erhalten, den Reichstagt« verlassen und
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sich ganz von Stockholm zu entfernen . Von den in
Verhaft geiwmmnen Großen ist alles stille ; aber die
Heyden Obersten / von Ahlefeld und Ankcrswärd / sindnach Dcottninghotm gebracht worden . Eine zu Ado
über einen Unlerofficier gehaitne Untersuchung , der in
Rücksicht des vorigen Feldzugs unehrerbirtig vom Kö¬
nig gesprochen , ist gedruckt erschienen .

Warschau, vom sZ April .
Die - aste Seßisn eröffne « der Litthanifche Con -

födcrationsmarschall , Fürst Sapicha , mit dem Be »
richt , daß von der Schatzkommißion ans Litthauen ,besonders aber von dem zu Stuck stehenden Komman¬
danten Rapports an den Fürsten Radjiivili / Woywedcnvon Willna , eingegangen wären , es wäre in der
Ukraine ganz unzweifelhafte Anzeigen des Bauern¬
aufstands , zu welchem die Disunirten sogenannten
Popen und Rußische Marquekndek Anlaß gäben . Derdisunirte Beschoss zu Stuck hat alle Popen den Eidder Treue für die Rußische Kaysertnn schwören lassen ,die Popen empfingen darauf den Eid der Treue vonden Bauern , wie auch noch besonders die Verschwö¬
rung , daß sie alle Pshlnische EdeUcute ausrotten woll¬
ten , weswegen ihnen auch von den Popen an befohlenworden , sich mir dem nöthige » Gewehr zu versehen .Man hätte auch Rußische Marquctender in Verhaft
genommen , die nicht nur die Bauern zum Aufstand
aufmunterten , sondern auch verschied !« Gewehre vcr -
iheiiten .

Heute ist ein Rußsfcher Pope aus Lublin unter
Escor « hier eingebracht worden . Man erwartet den
nach Berlin gesandten Eilboten mit der Antwort des
König !. Preußischen Hofs , betreffend den verlangten
Durchmarsch eines Korps Rußen durch Pohlen , mit
Ungeduld zurück . Zu Lmko ist am Charfreylageine Verschwörung entdeckt worden . Diejenigen frem¬den Untcrlhanen in der Ukraine und auch die Popen ,welche der Republick nicht den Eid der Treue schwö¬
ren wollen , sollen über die Grenze gebracht werden .Da der Adel in den mittäglichen Woiwodschaften
wegen des Aufruhrs , womit man daselbst bedrohtwird , perioulum in mora zu sehen glaub « und die
Antwort der regulairen Truppen nicht erwarten konnte ,so Hai er sich in eine Militz formirl und Uniform an «
gezogen , um sein Eigenthum und seine Kirchen zu
vmheidigen , welches im benachbarten Rußischen Ge¬
biet und besonders in der Gegend von Kivw viel
Bessrgviß erregt , da man einen Ueberfall vonSeiren der
Pohlen befürchtet , gegen weiche man sehr erbittert ist,wie Leute , welche von dannen kommen , aussagen . Es
ist zu besorgen , daß darüber an beydeu Seiten ein
Nationalhaß entstehe, der, falls er einmahl, welches

Gott verhüten wolle , zu Thätlichkeikn kommen würde , ei,ne» Religioliskrieg und die heftigste Erbitterung ver¬
ursachen könnte . Mau hat über 70 Berich « , Ver¬höre und Untersuchungen nach Berlin aä cummuni -
canämn über die angeblich enlworfne Ermordung der
Pohlnischen Edelleute in Lithauen durch die schisma -
tischen Bauer » gesendet , welche Berichte gewiß alle
sehe übertrieben und zum Theil ganz ungegründet sind.Man siebt unter andern vor , daß die Vtsitalisns -
Kommißion in der Starostey Bialoczerkiew und in der
weitläuftigen Herrschaft Smila , wovon die erste dem
Krvnfeldherrn Brauicki und die zwcyte dem Fürsten
Polemkin gehört , die meisten Waffen gefunden habe ;man weiß aber schon, was von verglichen

'
Vorgcben

zu Hallen ist, da die Erfahrung gelehrt hat , daß man
oft falsche Beruhte emsendet , dergleichen der nrulichevon dem Obersten Pctrowski war .

Venedig , vom i May .
Gestern kam ein Erpresser von unsermGcsandten zu

Constantinopel hier an und überbrach « die Nachricht
der türkische Kayser sey den 7ten April plötzlich ge¬
storben undPrmz SeliN habe die Regierung angetreten .

Paris , vom r May .
Seit der an den beyden Rädelsführern des neust «

chen Aufruhrs verübte » Strenge ist weiter nichts er ,
folgt . Von den Cavakerie - Regimentern sind Abthei¬
lungen nach Bicelre adgegangen , woselbst Gefangne
sizen , weiche die Aufrührer zu befreyen gedroht haben .

Den 4 « » d. werden Ihre Mas . die Königinn mit
den Prinzen und Prinzeßinnen der Eröffnung der Ge¬
neralversammlung deywohnen .

Paris , vom z May .
Morgen geht die ftyerliche Eröffnung dev Rrichs -

versammlung vor sich und der Anfang derselben wird
damit gemacht , baß alle Devutirten in Proccssion in
U . L - Frauenkirche gehen , um das Interesse der Na¬
tion dem Schuz Gottes zu empfehlen . Tags darauf
werden die Reden und besonders die Rede des Herrn
Neckcrs , welche 2 Stunden dauern soll , gehalten wer¬
de ».

Der Aufruhr ist zwar wieder gestillt , eS ist aber
viel Blut dabey vergossen worden . Von den 40 Aus «
rührern , die man gefangen genommen hat , haben die
meisten Galgen und Rad auf dem Rücken . Ein Ab¬
be , der Königs . Crnsor ist , M einer der vornehmsten
Aufwiegler gewesen seyn und unter dem Pöbel Geld
ausgethM haben , um denselben anzureizen . Er sizt
gleichfalls gefangen . Gestern wurden die Deputieren
der z StändeSr . Mas . dem König vorgrsteitc . Um
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die Reichsversammlung zu schütze» , beziehen 6<xro
Man » e,n Lager auf der Ebne von Sabious .

" wie » / vom 4 May .
Es ist nun ss viel als gewiß/ daß di« qroft Armee ,

die sich bey Lugos sammle » wird / dahin beordert ist,
smvvhl die Gegend bey Mehadia vor der» Feind z«
sichern , als auch , im Erfvcdcrungsfall , durch den
Meha -dier Paß in die Wailachey einzufallen und zwar
einmal das Bannat sowohl , als die Gegend um Bsl -
grad von der Hauptarmee der Türken frey zuhaile »
und dann auch und besonders den Kriegsschauplatz
auf türkischen Grund und Boden zu verlegen und auf
diese Weise eine Vereinigung mit dein stebenbürgsschen
Korps und jenem des PrinzenKoburgs , die gleicherweise
in die Wailachey rindringe » »verben , zu bewirken .
Semlin wird der Feldzengmeister Prinz von Ligne
mit einem Korps vo» ry bis 2Q,ooo Man « decken :
dort aber , heißt es, soll ans keine Festung etwas ge¬
wagt werde » , so lang küßseils nicht in einer Schlacht
der Sieg davon getragen worden .

Sc . Majestät der Kayser haben vorgestern bey an¬
haltend schöner Witterung im sogenannten Paradels -
gärkchen auf der Burgdastey gespeißt , gehe » aber « och
sehr langsam und werden noch längere Zeit brauchen ,
um die vcrlohrnen Kräite wieder in etwas zu ersetzen .
Se . Majestät haben min dem Gedanken , nach Un¬
garn zu gehen , ganz entsagt , wollen aber den Erz¬
herzog Franz zur Haddlkkischen Armee adschicken , um
ihn unter diesem berühmten Anführer noch ferner zu
bilden .

Die Zeit der Ruhe ist vorüber ; die Fortsetzung des
Kriegs ist beschlossen — und um so zuverläßiger , in¬
dem F . M . Laudon heute morgen bald nach 5 Uhr ,
zur Armee in Kroatien abgieug . Seine Beurlaubung
vom Monarchen war die , wie ein erhabner Mann ,
den die Natur , aber vielleicht nur auf kurze Zeit , in
der Laufbahn seiner Tdätigkcit unterbricht , dem
wahrhaft grossen Mann , den alle Soldaten für ihren
Vater und Lehrer anerkennen , den der brave Haddik
selbst hochschatzk und liebt , den Ruhm und das Jn -
terrcsse der Monarchie anvertraut . Auf Befehl Sr .
Majestät sind bey den Landwegen auf Gradiska neuer¬
dings solche Verbesserungen getroffen worden , die rem
Feldmarschall die Reise verkürzen , so daß er spätestens
den yten dieses Gradiska erreichen kann . Folgende
Anekdoten von seiner Abreise werden ünsern Lesern
willkommen seyn : Seine Reißequipage bestand m 4
Wägen ; sein Neffe und die Herren von Saamen ,
Heyden und Hrller , alle 4 im hoben Charakter bey
der K . K Armee , begleiten ihn als Adjuvanten . Er
trug die Obersten Uniform seines Regiments , den
Krvftn Lhcrestenorden unlergeknöpfl . Er war elwas

kränklich und hinkerläßt stine Gemahlinn krank . Er¬
halte dißmal nicht den ruhigen Blik , voll philoftnchtt
sicher — etwas mürrischer Laune , der ihn auch mitten -

in den Schlachten nicht verläßt — er schien niederge¬
schlagen und lunigst bewegt , als er , da er doch , um
allen Auflauf zu vermeiden , ss früh abreiftn wollen ,
das Haus mit Menschen aus alle » Ständen , augc -

füllt fand ; die , in der Uederraschung des Abschieds ,
theils aus Ehrfurcht niederßelen , oder mit Gewalt

feine Hände , sei » Kleid ergriffe » und ehrerdietigst
küßten .

Mit der Abreise des Feldmarfchalls Laudon nach
Kroatien sind auch alle Friedcnshoffnungen verschwun¬
den und man versichert , daß die letzt überschicklen
Aeusserungen der '

Pforte nicht nur im geringsten nach¬

giebig , sondern so. drohend waren , baß der Kayser ge«

nöthigt wird , de« Krieg mit allem Nachdruck fonzu »

fttzen und bas äußerste zu wagen , um die Pforte ach

bcßre Gesinnungen zu bringen ; wozu auch jchou vor¬

hin die Höfe von Versailles und Madrit versprechen

haben sollen , das ihrige nach Möglichkeit beyzutragen .
Es verlautet , Feldmarschall Haddick habe von Sr .
Majestät dem Kayser den Befehl erhalten , de» Waf¬
fenstillstand sogleich nach seiner Antuusl in Semli »
den Türken förmlich aufzukünkcn ; allein Leute , die

hievon mehr wisse » welle » , berichtigen die Sache da¬

hin , daß der Feldmarschall Havdick zwar die Voll¬

macht , den Waffenstillstand aufzukündcn , bekomme »

habe , jedoch joll er erst dazumal Gebrauch davon
machen , wenn er glaubt , baß es am vortheilhastcstc »

seyn wird . Feldmarschall Laudon aber soll dem Mo¬

narchen versprochen haben , von Zeit ro Lägen die

Belagrung von Berbir und Wihacz vorzunehmcn . —

Sr . Majestät der Kayser haben wieder ein paar üble

Täge gehabt , allein es ist wieder alles gut und die

Herren Leibärzte versichern , daß es um so besser sey ,
weil noch einige Uebcrbleidsel herausgekommen und
der Monarch hiedurch ermahnt worden sey , sich auf
das möglichste zu schonen und nicht gleich wieder s»

rasch die Gejcyäste zu ergreifen . Se . Majestät

haben Ach mit dem Prinzen von Nassau, - Siegen
über eine Stunde unterhalten .

Amsterdam , vom 4 May .
Ei » wesentliches hohes Verdienst ums Vaterland

und dessen wahre Schutzivehr , erwerben sich itzt unsre
beiden würdigen Admiräle , von Reynst und von

Kinqsbergcn , indem sie dem Prinzen Erbstatthalkee

zur weirern Beförderung , eine Denkschrift überreicht

haben , in welcher sie , auf sine einleuchtende und aus¬

führliche Art und Weise , die Nothwcndigkeit und den

Nutzen eines eignen Korps , von Scesoldaten und den

dazu erforderlichen OOcirrn verstellen und de» Plan



- azu entworfen habest . », Man lann leicht , sagen sie
m dieser Schrift, die Nothwenbigkcit und den Nuzrn
von einem beständigen, für das Seewesen bestimmten
Korps cinschen. Alle Seemächte haben dergleichen.
Dtt Rcpublick hat noch nirmal daran gedacht. ' Die
vorherigen fast beständigen Kriege , die sie j» führen
hatte, wachte diesen Gedanken unnöthig. Aber nun
scheint der Zeitpunkt für diesen Gegenstand geeignet
zu fern . 2 » dem letzten Krieg gegen Evgelland hat
man gesehen , wie sehr cs uns an allem nölhigen zum
Manöuvriren der Schiffe und besonders bey den
Kanonen fehlte,zu derenRichtung undnützlichenGedrauch -
Uebling crfodert wird , die um so wesentlicher ist, da die ganze
Stärke ui dWirkungeines Schlffs in einem Vorfall Haupt,
sächlich davon hcrkommt . Die Officirrs würben auch
ihre Leute kennen lernen und nicht bey einem ausbre.
chenden Seekrieg mit lauter Neulingen , aus die ße
sich nicht verlassen können, zu thun haben . Die Leute
von den Kauffartheyschiffen , dir ohnehin mit der Ar.
liüme nicht umzugehen wissen und keine kriegerische
Uebu gen haben , sind bisher ein schlechter Eriatz des
Mangels bey unsrer Seemacht gewesen. « Es werden
ftrn -r in der erwähnten Schrift bi« Mittel und Wege
gezeigt , wie dieses neue Seckorps zu errichten und
zu unterhalten fty.

Haag , vsm 4 May.
Da sie mit wahrer Unpartheylichkeit die beyderseiti.

gen Schriften angeführt haben , welche m Absicht der
Federung sind gewechselt worden , welche die General-
staaten noch an Frankreich wegen der Verpflichtung
bey dem Trakraie zu Fontainebleau und bi« noch die
Summe von 2 Millionen , 250,000 Guiben betrifft ,
machen ; so will «ch ihnen auch nu » den Schluß der
Sache melden , so wie er wenigstens vor itzt gemacht
worden ist . Drr französische Geschäffisträger Herr
Km 'iüird begab sich vor kurzem zu dem Herrn Grcffier
Fagel , dem Minister der Generalstaalen und las ihm
den Jniihalt einer Depesche vor , die er i» Betreff des
gedachten Gegenstands von dem Grastn von Mouline,
rin erhalten hatte und die dahin lamete : daß der Kö¬
nig , sein Herr , sich aller weitern Antwort auf d >e
Rcpublick , die ihre Hochwögenden ihm hätten durch
den Herrn von Berkenrodc zustellen lassen , enthalten
würde , so wie von allem , was zu einer weiten Dis¬
kussion Anlaß geben könnte und daß Sb. Mm. sich
wegen der Rechlmäsigkeit der Weigerung , diese
Summe zu bezahlen , wodey sie blieben , der U<-
berzeugung ihres Gewissens übcrlüßen , Ucdrigrns
sollt ? diese Weigerung in nichts die Gesinnungen der
Frcurtschast stören , die der König stets für die Ne.
p -wlick gehabt hätte , da man hingegen gewüuicyr
Halle, von der Freundschaft, weichrhie Rcpublick ln ihm

Antwort bezeigt , sich durch Proben überzeugen zu können ,
die man vonSciten derienigenPersonen , die gegenwärtigem
der Spitze der Administration waren , nicht erwarten
könnte. Ihre Hochmögenden haben diese Eröffnungen
als Notifikation angenommen , ein gewöhnlicher Aus«
druck , um anzuzeigen, daß man sich mit diesem Ge«
genstand nicht ferner beschäftigen »volle . Das wist
aber nicht sagen , daß die Sache niemal wieder in
Anregung kommen wirddenn , falls Se . Merchristl.
Majestät sich das Recht zueiqncn , auf ihrer Weigrung
zu bestehen ; so hat unsre Rcpublick auch daS Recht ,
auf ihrer Fordrunq zu bestehen und wahrscheinlich ist
es mit dieser Sache so beschaffen , wie mit vielen an ,
decn , die zmückgclegt werden , bis Gelegenheit und
Umstände da sind , sie wieder zum Vorschein zu brin,
gen.

Vermischte Nachrichten .
Man glaubt noch immer an Belgrads nahe Beka-

gerunq , dagegen erwartet man zu Triest einen Besuch
von h alqierischcn Kriegsschiffen.

Ee . Großvriktannische Majestät werden unter dem
Tttcl eines Herzogs ober Churfürsten von Hannover
reifen. Der Königinn ihre Herren Brüder rnsenHhr»
Maiestät bis Haag entgegen.

Der Papst hatte ein dreytagigeS Gebet für Wir»
derherstellung Er . Majestät des KayftrS angeordnet
gehabt .

Der Groshcrzog von Toskana soll in seinen Staa,
ten eine neue Regierung nictergesctzt haben, der er
während feiner Reist nach Deutschland vollkommne
Gewalt übergeben hat.

Ii - s, da man weis , wie viel Menschen beym Sturm
auf Öczakow und an ihren Wunden geblieben , kann
man ohne Vergrößerung den Verlust , fs die Russen
erlitten , auf gooo Mann rechnen. Man bedauert
hauptsächlich 220 Okficiers , welche größtenrheils auf
der Stelle geblieben oder nachher an ihren Wunden
gestorben sind . Dieser Verlust muß sehr empfindlich
für en t Armee seyn , die vorher schon (durch die
strenge Witterung) so viel gelitten hatte und von wel¬
cher man mit Wahrheit sagen kann , daß st« so ge,
schmolzen scy , daß nur noch die robustesten , sowohl
Osficiers als Gemeine , übrig waren. Daher herrschte
in ten ersten Wochen bey den siegreichen Trupven
Schmerz und Bettübniß und noch kann man nicht
sagen , daß dieser Eindruck sich gänzlich verlvhren habe.
Die unermeßl che Beule und die Rrickithümer , welche
diese Truppen in dem Platz fanden , »edst der Ermne»
rung des vielen und wahrhaft ungläubigen Ung^machS,
so sie in ihrem Lager ausgcstande » , haben sie freylich
eilt wenig getröstet und sehr erleichtert .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

